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Herzog Alfred 
 Thiones in jedem Falle finanziell ein ſchlechtes 


er nicht freiwillig verzichtet hat, 


Op ache kam. 
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Deutſches Reich. 1 
Borlin, 5. Januar. 


— Der Kaiſer reiſte Donnerstag um 
12% Uhr nach Bückeburg ab. b 
— Das Einkommen des Herzogs 
Alfred von Sachſen⸗Koburg und 
Gothe läßt der engliſchen und auch einem 
Theile der deutſchen Preſſe noch immer keine 
Ruhe. Der Herzog hat bekanntlich auf 
300 000 von den 500 000 Mark verzichtet, die 
engliſcher Prinz bezog. Nun 
„Augsb. Abendzig.“ aus, daß 
mit Uebernahme des deutſchen 


allem Eulgegenkommen gegen die Agrarier hier 
durchaus nicht auf deren Staubpunkl. Sie 
halten vielmehr den Zollabſchluß im Intereſſe 
der Jundnſtrie für dringend nothwendig und find 
der Meinung, daß von agrariſcher Seite die 
Wirkungen eines Bertrages injofern ganz falſch 
beurihellt werden, als es für die Preis bildung 
beim Getreide ſelbſt in den öſtlichen Provinzen 
ziemlich irrelevant fein dürfte, ob das ruſſiſche 
Getreide direkt unſere Grenzen überſchritte oder 
nach England geſchafft wird. Im Uebrigen 
kehren ſich die Zeichen dafür, daß in Süd⸗ 
deutſchland und ine beſondere in Bayern die 
Mn agtariſch gerichteten Kreiſe ſich dem Ge 
danken zuneigen, daß die Vortheile eines 
deutſch⸗rußfiſchen Zok vertrages doch größer ſein 
möchten als die Nachtheile. Auch bezüglich der 
polniſchen Abgeordneten ſcheint es noch keins: 
wegs feſtzuſtehen, daß ſie ſich ſämmtlich ab⸗ 
lehnend gegen einen Zollvertrag mit Rußland 
verhalten dürften. 

— In unterrichteten Kreiſen wird der Gedanke 
erwogen, ob und in wie weit es erwünſcht 
fein möchte, die Einrichtung des Boll: 
beiraths, die ſich bei den deutſch rufſiſchen 
Zollver handlungen ſehr gut bewährt hat, zu 
einer fländigen zu machen. Selbſtverſtändlich 
würde es nicht erforderlich ſein, daß ein ſolcher 
ſtändiger Zollbeirath immer beiſammen wäre. 
Es würde vielmehr genügen, wenn derſelbe ſich 
jo organiſirte, wie beiſpielsweiſe der Land: 
en. | wirthſchaftsrath. 3 

[ — leber Aufhebung 
Identitätsnachweiſes fol nach Angabe 
der „Mil. Pol. Korr.“, dem Reichstag eine 
Vorlage zugehen. Die Aufhebung des Identitäts 
nach weiſes bei der Getreideausfuhr wird in 
einer Eingabe des oſtpreußiſchen konſervativen 
Vereins an den Reichskanzler befürwortet. 

— Eine Nothſtandsinterpellation 
wollen nach einer Berliner Meldung des 
„Leipziger Tageblatts“ die Sozialdemokraten 
im Reichstag einbringen. 

— Ueber den bisherigen Erfolg der pol⸗ 
niſchen Ausgleichs Beſtrebungen 
ſpricht ſich den „Dziennik Pozn,“ in einer 
Rundſchau über das vergangene Jahr folgender⸗ 
maßen aus: „Für die politiſchen Verhältniſſe, 
einem ganz ſchaferlich „ idylliſchen Zeitalter. 
Keine Kapitalverbrechen, keine Arbeiterſtreiks 
ſeit Menſchengedenken. Selten ein kleiner 
Diebſtahl. Bloß Injurienprozeſſe, die gab es 
hageldicht. Und nun ſolch' eine Geſchichte! 
Ich begreife die Wünſche der Behörden, die 
Sache aufzuklären, wahrlich vollkommen. 
ittel ſollte ihnen da unlieb, keine Koſten 

en ihnen zu groß ſein, um das zu erreichen. 
So was Geheimnißvolles hat immer eine 
5 . er ſtarke, demoraliſirende Wirkung auf das 

ol «k 


a gemacht habe, gleichgiltig, od ihm 
England die 200 000 Mark jährlich, auf die 


wird oder nicht. 
mag man getroſt den Engländern überlafen, 


folche 
als e 


dee s 


eſentlich gebeſſert haben. 
hätzender Bedeutung iſt in dieſer Beziehung, 
B ſämmtliche 
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8 a (Nachdruck verbot: 
Fortſetzung.) 
hatte von dem unglückſeligen Unter⸗ 
b eß nicht reden wollen, und mir 
Ar es nicht lieb, daß er nun 
s ſchien i 


man konnte 


* 4 
Er redete noch fo eine ganze Weile weiter, 
bis ihm Frau Helene plötzlich mit abwehrender 
Kälte us Wort fiel: „Ich meinestheils be 
greife wuklich nicht, weshalb man ſoviel Auf: 
hebens von der widerwärtigen Sache macht. 
Nach allem, was man hört, war Planck ein 
2 um deſſen Tod es 57 Beet 9 5 
daß i > arum ſetzt man nun dieſen weitläu gen 
F über der Naſenwurzel zw gerichtlichen . e in Szene? Keiner trauert 
Brauen ſchob. Auch ihr mußte er ihm nach, Feine fehlt er, nirgends vermißt 
ch ſein, daß ihr Mann eine Angelegenheit n, — th glaube, er hat gar nicht ein⸗ 
und hier wieder aufrührte, die lange Hinterbliebene, die von ſeinem Tode 
„aller Gemüther, auch das ihrige alſo, t. bätten Kenntniß nehmen können. 
ftigt hatte und in ſchneidendem Mißklang] Weshalb wird um ein ſolcher Menſch, der 
der Harmonie unſerer Stimmung und zun mindeſſen völlig überflüſſig im Leben war, 
ter Umgebung ſtand. Ein kurzer, faft | zum Mittelpunkt allgemeinen Intereſſes, allge⸗ 
er Blick zuckte ſekundenlang zu ihm] meiner Emp ung, allgemeinen Bedauerns 
Ihr Antlitz erſchien mir in diefem | gemacht? Ich fin „ darin liegt etwas Heuchelei, 
mant wie verwandelt. — verzeihen Sie, Derr Aſſeſſor!“ 
„Rein ich habe bis zur Stunde keinerlei Sie hatte das in merkwürdig ſcharfem Ton 
bunte zu entdecken vermocht“, erwiderte geſprochen. Jg ſah fe ein paar Mal ver⸗ 
um meine Abſicht anzudeuten, den] wundert an, aber ſie e 
nd fallen zu laſſen. nicht. Nun ſagte ich, en 
eopold Häſeler fuhr unerſchütterlich | Häſeler lachte und ſich köſtlich zu amüſiren 
en zwei Dampfwolken, die er aus⸗ ſchien: „Die Perſon des Emordeten ſcheint mir 
»Diejer Unglückskerl bringt unfere | aber nicht ohne jede Bedeutung zu fein, gnädige 
send in Verruf. Wir lebten ſonſt in | Frau, — wenigſtens vom Rechtsſtandpunkt aus. 


derte meinen Blick 
end Leopold 


* 


Sonnabend, den 6. Januar 


im Schoß gefaltet, faſt ſtarr vor ſich nieder⸗ 
blickend da. 
fie nach einer kleinen Pauſe. 


wehr.“ 


die uns am nächſten betreffen, iſt dieſelbe Me 
thode, wie ſeit einer Neihs von Jahren, maß⸗ 
gebend geblieben, und ik im Allgemeinen noch 
gegenwärtig in ſehr unbedeutend gemilbevtem 
Maße vorbanden. Für unſere Angelegenheiten 
und beſondecen Beſtre hat das letz te 
Jahr keine Früchte gebracht. 68 bamsen zwar 
die von keiner Seite widerrufeuen Vorher 
ſagungen der ſogenaunten Aus gleiche politik an; 
e iſt, wie wir durchan nicht wiberſprechen 
wollen, in den höheren Rog iocuag a ſyh ür en eine 
gewiſſe mildere Haltung uns gegenüber einge⸗ 
treten, aber trotzdem bleiben uuveränd ect Dis 
jenigen Verfügungen, welche der Chauvinismus 
der älteren Methode — mit Vergewaltigung 
aller Rückſichten der Gerechtigkeit und bür ger⸗ 
lichen Gleich berechtigung — eingeführt hat.“ 
Es wird dann weiter geſagt: im Reichstage 
jeien die polniſchen Abgeordneten bei der Frage 
der Forderungen für das Militär ſogar weiter 
gegangen, als die allgemeine Ueberzeugung fie 
dazu ermächtigt habe. Daran aber werde die 
königliche Regierung und die Deutſchen ſich ge⸗ 
wöhnen müſſen, daß die Polen ihre berechtigten 
Forderungen ſtets erneuern und fie zu erheben 
nicht aufhören werden, ſo lange denſelben nicht 
Genüge geleiſtet werde. 5 

— Das „Volk“, welches die Nachricht 
brachte, daß der Reichstagsabgeordnete von 
Unruhe ⸗ Bomſt, der bekanntlich der 
Reichspartei angehört, aus dem Bund der 
Landwirthe ausgeſchieden sei, ſchließt 
daraus, daß Herr v. Unruhe, obgleich Land⸗ 
rath a. D., zu dieſem Schritt durch den Erlaß 
des Grafen Eulenburg vom 20. Dezember ver⸗ 
anlaßt worden fei (e), tröſtet ſich aber damit, 
daß der Bund den Verluft ſolcher unſicheren 
Kantoniſten nicht zu bedauern brauche. Dieſe 
zweifelhaften Elemente lähmten nur ſeine That⸗ 
kraft. 

— Die Mitglieder des Zentral⸗Aus⸗ 
ſchuſſes Berliner kaufmänniſchen, 
gewerblichen und in duſtriellen 
Vereine haben an den Minifter der öffent: 
lichen Arbeiten eine Eingabe gerichtet, in der 
ſie nach Darlegung der Mißſtände, namentlich 
im Güterabfertigungsverkehr, auf die Noth⸗ 
wendigkeit hinweiſen, der Alleinherrſchaft der 


Selbſt die Ermordung eines großen Ver⸗ 
brechers, eines moraliſchen Ungeheuers iſt doch 
immer ein Mord und als ein ſolcher an dem 
Thäter zu beſtrafen, wenn auch vielleicht milder, 
als der eines Ehrenmannes. Die Verletzung 
der Rechtsordnung bleibt die gleiche. In den 
Augen des Mörders iſt ja zumeiſt ſein Opfer 
hundertmal des Todes würdig, danach darf die 
Juſtiz, vor der alle gleiches Recht zu bean⸗ 
ſpruchen haben, jedoch nicht fragen. Ein 
Königsmörder glaubt ſogar eine gute und 
große That zu begehen. Das Motiv des Mordes 
und die Perſon des Ermordeten kommen bei 
der Strafabmeſſung wohl in Betracht, aber 
ein Verbrechen können Sie niemals zu einer 
erlaubten oder ſtrafloſen Handlung machen. 
Ich will zugeben, daß es Fälle geben kann, in 
denen hier das rein menſchliche und jurtſtiſche 
Urtheil nicht in Einklang mit einander ſtehen, 
aber jagen Sie ſelbſt: wohin kämen wir, 
wenn die Juſtiz das Urtheil der Thäters über 
die Lebens würdigkeit ſeines Opfers anerkennte? 
Wi: würden dazu gelangen, moraliſch brüchige 
Menſchen für vogelfrei zu erklären, oder das 
alte Recht der Selbſthilfe, das Favsrecht, 
wieder einführen.“ 

Ich ſagte das alles in dem bozirenden 
Ton eines engragirten Fachmapnes, dem man 
in ſeiner Wiſſenſchaft hat zu nahe treten wollen, 
und hatte mich nun ſehr wider meine anfäng: 
liche Neigung doch für den angeregten Gegen⸗ 
ſtand erwärmt. Der Gutsherr nickte mir be⸗ 
ſtimmend zu, Frau Helene aber ſaß, die Hände 


„Sie mögen recht haben,“ ſagte 
„Aber vielleicht 
war es gar kein Mord, vielleicht war es Not⸗ 


Ich lächelte. „Das iſt ſehr unwahrſcheinlich. 
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Anſertiansgebühr 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Onafenftein und Vogler, 


in Dreslau, Dresden, Leipzig, Freukfurt 4./ M., Nä- 
berg, München, Hamburg, Röuigberg 26, 


Buszentratie im Gebiete bet Staats bahn⸗ 
der waltung ein Gude zu machen. Die Eingabe 
richt es effea aus, die einheitliche taatliche 
Ler waltung habe ben verb eidenen prakliſchen 
Erfelg nicht zebvacht die Verzaatlichung bebente 
watſäclich einen Raäckſeitt im Vergleich zu 
dem, won bie Privatbahnen für bie Bebürfniſſe 
des Verkehrs geleiſtet haben. Die Staats bahnen 
wücben nicht eher goldene Früchte zeitigen, als 
bis fie zu den Grundjägen zurädfiprten, die 
vordem die Privatbahnen geleitet haben. Dieſe 
Srundſätze aber verlangten bie Anerkennung 
des W ſens der Eiſenbahn als eines Verkehrs 
inſtiintes, das dem Handel, dem Güteraus tauſch 
zu dienen hat. Was noth thue, ſei die Ba 
folgung des ven England, Holland und anderen 
Ländern gegebenen Beispiels: die Etablirung 
der Leitung des ſpezifi ch kommerziellen Verkehrs 
als ſelbſiſtändiges Reſſort und feine Beſetzung 
mit kommerziell vorgebildeten Beamten. Hier⸗ 
zu wäre erforderlich, daß jungen Leuten, die 
auf einem Gymnaſium oder einer Realſchule 
das Zeugniß der Reife erlangt haben, nach 
Abſolvirung einer kaufmänntſchen höheren Lehr⸗ 
anſtalt und eines aus reichenden Vorbereitungs⸗ 
dienſtes im praktiſchen Geſchäftsleben die höhere 
Eiſenbahn⸗Karriere eröffnet würde. Wird dieſen 
kaufmänniſch vorgebildeten und darnach verkehrs⸗ 
techniſch ausgebildeten Beamten die gleiche 
Selbftftändigkeit und Stellung gewährt, wie 
ihren juriſtiſch, kameraliſtiſch und bautechniſch 
gebildeten Kollegen, ſo werden, wir zweifeln 
nicht daran, die Leiſtungen unſerer deutſchen 
Eiſenbahnen in kommerzieller Beziehung bald 
auf derſelben Höhe ſtehen, wie in techniſcher 
Beziehung. — Schließlich weiſt die Eingabe 
auf analoge Einrichtungen im Forſtweſen und 
Ingenieurdienſte zur See, bei der Reichsbank 
und namentlich bei der Reichspoſtverwaltung 
bin, deren oberfle Räthe der Mehrzahl nach 
Männer der Praxis find, ; 

— Gegen die Einſchränkung des 
Kolportagebuchhandels in dem Zen⸗ 
trumsantrag Gröber und Gen. hat der Börſen⸗ 
verein der deutſchen Buchhändler petitionirt. 
Unterſchrieben iſt die Eingabe von dem ge⸗ 
ſammten Vorſtande des Börſenvereins in Leip⸗ 
zig. Die Eingabe richtet ſich insbeſondere auch 


Aber die Unterſuchung würde es ja lehren, 
wenn wir des Thäters ſelber nur erſt habhaft 
wären!“ 

„Vielleicht verbirgt er ſich nur deshalb, weil 
man ihn doch für einen Mörder halten würde, 
der er nicht iſt,“ meinte die junge Frau, die 
nach Weiberart offenbar zäh an einer einmal 
gefaßten Meinung feſthielt. 

Nun lachte Leopold Häſeler: „Aber, Lene, 
Lene, Du haſt eine merkwürdige Sympathie 
für dieſen Hallunken, ſeh' ich. Und dann 
möcht ich wiſſen, was Dir Planck eigentlich 
zu Leide gethan hat, daß Du ihm ſeinen Tod 
gönnſt. Ich glaube, Du haft ihn Überhaupt 
nie im Leben zu ſehen bekommen. O, Du 
kurioſes, kleines Frauenzimmer Du!“ Er ſchlug 
ſich höchlichſt beluftisc darüber mit der flachen 
Hand aufs Knie e 

Sie Jachecle nun ſelber. „Ich finde nur, 
man poll nicht immer alles fo nach der Schablone 
beurcheilen,“ ſagte ſie dann in einer Art von 
Schmollton, während fie uns den Kaffee ein⸗ 
ſchänkte. „Jeder, der einen andern niederſchießt, 
ſoll immer gleich ein Mörder, ein Hallunke, 
ein Nichts würdiger ſein. Warum nennt man 
denn den, der ſeinen Gegner im Duell tödtet, 
nicht auch ſo? Man muß doch immer erſt 
wiſſen, warum ſich ein Menſch am andern 55 
greift. Es kann ja eine That der Notfwendie 
keit ſein.“ a 2 
5 haſt Dir natürlich wieder i 3 
Heinen Roman daruber zuredhtgemacht” a 
der Gutsherr heiter darwicchen ice dend Ihr 
Weiber! Wahrfgeinlih Hat en eine raum 
der Vertheldigung ihrer Ehre niedergeknallt, 
was? Das wäre doch noch mal etwas 
Senſationelles. In der Schwurgerichtsſitzung 
würden drei Dutzend Taſchentücher naß geweint 


und am Schluſſe erfolgte ein von Bravorufen 


engen die Uebertragung des Banderg 
die Kolportage am Ori. Die mit 
gig des Wandergewerbeſcheines und der 
ung des Druckſchriftenverzeichniſſes ver⸗ 
en läſtigen Förmlichkeiten und drückenden 
Roten würden den Gewerbebetrieb einengen 
und hemmen und zudem noch die Gefahr in 
phließen, daß zuweilen harmloſe Bücher 
ben ſonderbarſten Gründen von den Ur: 
woltungsbehörben aus den Druckſchriften⸗Ver⸗ 
ſſen geſtrichen werden könnten. Es 
„ beoenten, daß der größere Theil der Der 
völterung überhaupt nicht in Lösen 
n, ſondern nur vom Kolpoxtur, i 
dich darin zeigt, daß in den hauptſächlich 
eon den weniger gebildeten Bevölkerungs⸗ 
den bewohnten Stadttheilen faſt gar keine 
berläden zu finden find 
— Zu den Vorgängen in Kameru 
eit die „Rölm. Bin‘: Die Thatſache, 
in großer Theil ver Meuterer bereits un⸗ 
ich gemacht iM, und ins beſondere der Um⸗ 
daß ter wenig Neuterer ven den 
inschorenen Namerunern der Neglerung and: 
ert wurden, berechtigt zu der Annahme, 
dite Auterität der Mepiwung 
nd dai elne Gefahr 
vorliegt. Die Satſen bens ber Marius. 
en dürfte ſomit 
„ bur ch cine Ranke 
ae Anfohen zu 
em weitere Er pebittenen s Ju ere unter- 
e en aber auch nur länger 
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Mach lentfaltuag Deutſch⸗ 


le ben, id bunch die Min aiſchen Bechültuiſſe Parlamentsſeſſion für 


aus geſchloſſen. 


Ausland. 


Oeſtervocch · N gan. 

Als nach der Gröff nung des Landtags von 
en am Mittwoch der Vorſitzende den Re⸗ 
„ ungskommiſſar vorſtellte, verließen die kroati⸗ 
Abgeordneten den Saal, jo daß der Bor 
de wegen der dadurch her beizeführten Ber 
JUunfähitzkeit die Sitzung ſchließen mußte. 

nem Geſuch um Eröffnung einer Dynamit 
i ein Ungarn wurde mit der Begründung 

entſprochen, daß die Fabrikation von 
Sprengftoffen in den Kreis der Monopole aufe 


senommen ſei. Alle europäiſchen Regierungen 
edieſerhalb Verhandlungen pflegen. 
Italien. 

Der geſammte Jahrgang 1869 wird auf⸗ 
ge General Morra, der Oberkommandant 
in Sizilien, motiviste ſeine Forderung um Ver⸗ 
Ra ungen mit dem Hinweis darauf, daß dort 
5 ie Ruhe augenblicklich hergeſtellt, die 
Ae ition in den revolutionären Centren aber 
no neswegs unterdrückt ſei. Ein eventuelle 
ch es Blutvergießen könne nur durch eine 


Schöhung der Militärkräfte vermieden werden. 


er erhielt die Regierung die Nachricht, daß 
die Arbeitervereine mit Gewehren bewaffnet 
Vor einer militäriſchen Repreſſion will 
indeß verſuchen, die Entwaffnung der Ar⸗ 
ervereine auf friedlichem Wege durchzuſetzen. 
geſammten Streitkräfte in Sizilien werden 
utluſive der Gendarmerie an 60 000 Mann 
Die Verſtärkungen gehen am 8. Ja⸗ 


ſind 


betragen. 
nuar dorthin ab. 


In Pietraperzia wurden am 1. Januar 
acht Meuterer getödtet und 15 verwundet, ein 
In Salemi ver⸗ 
In Gi⸗ 
belina verhinderten Soldaten die Anzündung 


Soldat ſchwer verwundet. 
raunte eine große Anzahl Gebäude. 


ber Er Fünf Peeulkre 


fei | heber 


gem hertetellt] gegen die Weiterzahlung 
far die Kolonie nicht Herzog von Koburg. 


kräftigen. Daf die Marine: his auf 7 


7 he ſtiften ollte, getödtet. 
„ wuiden ebenfalls getödiet. 

Die Journale eröffnen eine Sammlung für 
die Hinterbliebenen der Opfer von Aigues 
Mortes. Es wird eine Kundgebung gegen den 
Wohrſpruch von Angoulemes befürchtet. Die 
Behörde traf Vorſichtsmaßregeln. 

Spanien. 

Der in Saragoſſa verhaftete Anarchiſt Sal⸗ 
vador hat eingeſtanden, daß er allein der Ur⸗ 
des im Teatro Liceo ausgeführten 
ſei. Der Zuſtand Salvadors, 


Urde 
Ur! 


Attentates 


Bücher] welcher ſich eine Kugel in den Unterleib ge⸗ 
was fi ſchoſſen hatte, iſt ſehr bedenklich. 


Frankreich. 
Das Journal meldet aus Petersburg Baron 
Mohrenheim werde nach Paris zurückkehren, 
um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen, 


n da er die Nachfolge des Kanzlers Giers über 
daß nehme, der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel 


Nelidoff werde den Pariſer Poſten übernehmen. 
Die Beſtätigung der Meldung bleibt abzuwarten. 
Großbritannien. 

Das radikale Unterhaus mitglied Labouchere 
wiederholte vor ſeinen Wählern den Proteſt 
der Jahrgelder an den 
England ſollte keinen 


deutſchen Fürſten beſolden. — Aus Kapſtadt 


haupiſa ch den Amel | wird gemeldet, daß nach zuverläſſigen Ausſagen 


Mannſchaft von den Truppen Lobengulas 
Mann vernichtet worden ſeien. 
Der „Globe“ erfährt, die Regierung werde 


Wilſons 


in Kamerun in der nächſten am 20. Februar beginnenden 


die Verſtärkung der 

Flotte einen Extrakredit von 16 bis 20 Mill. 

Lſtrl. beanſpruchen, deſſen Verausgabung Aber 

vier Jahre vertheilt werden würde. 
Nußland. 

Das Befinden des Generals Gurko iſt ſehr 
beſorgnißerregend. Profeſſor v. Bergmann iſt 
nach Warſchau berufen worden. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß dort 
für das Jahr 1903 eine Weltausſtellung ger 
plant wird, um mit einem ſolchen Unternehmen 
das 200jährige Beſtehen der Zarenſtadt in der 
würdigſten Weiſe zu friern — Die von der 
Stadt Lyon der Stadt Moskau zum Geſchenk 
gemachte Fahne hat das nachſtehende an das 
Moskauer Stadthaupt gerichtete Schreiben be⸗ 
gleitet: „Lyon, die zweite Stadt Frankreicks, 
ſendet Moskau, der zweiten Reſidenz Rußlands, 
ein Geſchenk zum Andenken. Dieſes Geſchenk 
I dit eine ſeidene Fahne in den Nationalfarben 


Ihres Landes, die auch die Nationalfarben 
Frankreichs ſind. In frohen Tagen entfalte 
ſſich dieſe Fahne, bewegt vom Wehen de 

{ der 18 . Lick kommt, und möge ir 


das zuſche Falten 
treuen Wibechall bilden unſerer erregten Herzen 
und der anhaltenden Rufe, mit denen wir die 
Offiziere der ruſſiſchen Flotte begrüßten. Es 
lebe Moskau, die heilige, patriotiſche Stadt, 
die Schweſter Lyons, die Schweſter Frankreichs! 
Es lebe Rußland!“ 

Die Kohlennoth in Rußland hat eine der⸗ 
artige Ausdehnung gewonnen, daß die Bahnen 
die Mobiliſationsvorräthe angreifen müſſen. 
Der Staat zahlt horrende Kohlenpreiſe. 

Amerika. 

Einem Telegramm des „Newyork Herald“ 
aus Managua zufolge iſt zuwiſchen Nicaragua 
und Honduras Krieg ausgebrochen. General 
Bonilla, der Anführer der Aufſtändiſchen in 
Honduras, zog aus Nicaragua in Honduras 
ein, nahm die Stadt Cor pusjuscorau ein und 
r 00 ⁵˙ c c TOTER IRCHITTEN 


n ihrer vogenden 


zw 

begleitete Freiſpruch. Was 
or? Oder noch was Beſſeres. 
ene Geliebte, die dem Treuloſen, 


gereiſt iſt! 


smeillung. über den Haufen. 
Du 
en romantiſch auszuputzen? Ich 
Phantafie, was?“ 

Sr lachte aus vollem Halſe. 


Nir ſagte dieſe Wendung ins Komiſche bei 
einer Frage, die wahrlich ernſt genug war und 
ich aufs Lebhafteſte innerlich beſchäftigte, nicht 
Auch Frau Helene ſchien nicht angenehm 
Sie zuckte nur die 
Ich aber erwiderte abbrechend: „Die 
ive ber That werden ſich ſchon ergeben, 
wenn wir nur den Thäter erſt kennen. Darauf 


zu. 
dab nach berührt zu fein. 
Ach ſeln. 


allein kommt es zunächſt an.“ 


Und Sie hoffen jetzt noch darauf?“ fragte 


inge Frau. 


Ich werde alles daran ſetzen, ans Ziel zu 
een,“ entgegnete ich etwas erregt, weil mir 
t, als habe etwas Mitleidiges in ihrer 
age gelegen, „und ich habe bisher noch 
Man hat mich 

Vertrauen darauf, das es mir gelingen 
Licht in dies Dunkel zu bringen, herge⸗ 
einem Vorgehen ganz 


N 


einen Grund, zu verzweifeln. 


n Ich werde bei 
neue Fährten verfolgen!“ 


Die Ruhmredigkeit, die in meine Worte ge⸗ 
zen war, ſchien fie zu erſtaunen. Sie 


ber Bürgermeifterei, der Prätor von Caſapinta 
—ͤ STESSHLENFEIEUNSRESEENENTEERIBETTSERNERERENREEERNISLEINBERGER. 


meinen Sie, 
Eine ver 
der ſich 
aus dem Staube gemacht, bis hierher nach⸗ 
Als er ſich definitiv weigert, ſie 
n heirathen, ſchießt fie ihn in ihrer Ver⸗ 
N Nun, was ſagſt 
zu meinen Vorſchlägen, die Sache ein 
habe 


Wochen wie verhext hier. Kaum, daß zwei 
oder drei Menſchen eine Stunde bei einander 
ſind, ſo müſſen ſie auch ſchon von dieſem Morde 
reden, als ob man ſich in der ganzen Welt 
nichts anderes mehr zu ſagen wüßte. Es iſt 
eine Schande. Ich ſchlage vor, wir verabreden 
eine Geloftrafe für jeden, der noch einmal 
von dieſer fatalen Geſchichte anfängt, und 
bilden dadurch eine Kaſſe für wohlthätige 


Zwecke.“ 

„Einverſtanden!“ erwiderte ich. Aber 
Häſeler wandte ein: „So lange es nichts 
Neues darüber zu ſagen giebt! Das nehm' 
ich aus. Sonſt bringt es dieſer Groß⸗Inquiſitor 
zu den überraſchendſten Aufſchlüſſen über die 
myſteriöſe Sachlage und wir erfahren nichts 
davon, weil es ihn Geld koſten würde, zu 
reden. Schließlich iſt Unſereiner ja doch auch 
daran iatereſſirt, daß man den Thäter ausfindig 
macht. Denn ſo lange das nicht geſchieht, 
haftet doch immer auf unſeret ganzen Gegend, 
ſa auf jedem Einzelnen von uns eine Blut⸗ 
ſchuld. Einer kann gerade ſo verdächtigt wer⸗ 
den, wie der andere.“ 


muthigen, mißbilligenden Blick zu. 
von Frau Helene 


mitten in das „Mordgeſpräch“, wie 
nannte, hineingerathen, und hätten uns une! 


mir einen fragenden, beinahe ſcheuen I rinnbar darin verſtrickt st u 
u ur gte dann mit ärgerlichem Lachen Einzelheiten des Statuts alſo pa U 
: „Man iſt wahrhaftig ſeit ein paar feft und ließen auch di 1 Häſe ord 
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„Warum nicht gar!“ ſagte ich lachend. Frau 
Helene warf ihrem Manne ſogar einen un⸗ 
Der aber 
beharrte mit komiſcher Entſchiedenheit auf ſeiner 
Anſicht, und es war hohe Zeit, daß wir den 
vorgeſchlagenen Pakt nun 
wirklich abſchloſſen, wir wären ſonſt abermals 
ſie es 


rrichtete daſelbſt eine pr riſche ug. „ tat uf Ser das Schiff beobachteten. Auch die Paſe⸗ 
2 inne * Märnantt A Man watt Relkungsſtation w N ihre N tenappara! 
e yiujideii von deicatagua extanme Donella zur 3 9 ar mit ihrem Raketenappa daß 


als Träger der Staatsgewalt an. 
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Provinfielles. 

Schönſee, 3. Januar. Das von dem Fuhrunter⸗ 
nehmer Graßnick am hieſigen Orte betriebene um⸗ 
fangreiche Fuhrgeſchäft mit welchem namentlich die 
Unterhaltung der Poſtumnibußfahrten zwiſchen Schoͤn⸗ 
fee und Wrotzk ſowie auch Gollub verbunden iſt, iſt 
vom 1. Januar d. J ab ven Herrn Graßnick an 
Kaufmann Cohn in Gollub für den Preis von etwa 
10 000 Mk. verkauft worden. Derr Cohn wird das 
Fuhrgeſchäft in demſelben Umfange wie ſein Vor⸗ 
gänger weiterführen. 

Gollub, 4. Januar. In der hieſigen evan- 
geliſchen Kirche wurden im verfliſſenen Kalenderjahre 
getauft 65 Kinder, in der Stadtgemeinde 16 Knaben 
und 13 Mädchen, in der Landgemeinde 24 Knaben 
und 12 Mädchen, davon waren 5 uneheliche Kinder. 
Getraut wurden in der Stadtgemein e 5, in der Land⸗ 
gemeinde 8 Paare; eingelegnet wirden 26 Knaben 
und 18 Mädchen; das heilige Abendmahl empfingen 
787, es ſtarben in der Stadtgemeinde 21, in der Land⸗ 
gemeinde 30 Perſonen 

Nenteich, 3. Januar. Ein unangenihmes Weihe 
nachtsgeſchenk hat unſere Stadtgemeinde erhalten. Die 
Zuckerfabrik war für 1893/94 zu einer Finkemmen⸗ 
Heuer von 1920 Mk. veranlagt, erbob aber gegen dieſe 
Veranlagung Einſpruch und wurde von der Be⸗ 
rufungsinſtanz auf 750 Mk. ermäßigt. Sulolge dieſer 
Ermäßigung hat fie entſprechend weniger Kömmunal⸗ 
ſteuern zu zahlen. Die von ihr zuviel trhobenen 
ſtädtiſchen Steuern belaufen ſich auf 3100 Mt, ½10 
der geſammten Steuern. Dieſer Betrag muß nun von 
der Kommune anderweitig aufgebracht werden. 

Schwetz, 2. Januar. Ia der Nacht vom I. zum 
2. Feiertage arb nach acht Stunden Krankheit das 
vierſährige Kind des Bahnvertehers zu Mühle 
Sbnan. Da es am 1. Feiertage u gang munter 
war, aber viel von bunten Pfefferkn hen gegeſſen 
hatte, vermutet man nach dem „Geſ.“ Vergiftung 
zurch die Pfefferkuchen. Ob die Annahme zutrifft, 
wird die Unterfuhung her Leiche wie des Kuchens 
ergeben. N 

Schueidemühl, 3. Januar. Die Deputstion dir 
hieſigen Volksſchullehrer, welche ſich nach Berlin be⸗ 
geben hatte, iſt am letzten Mittwoch von dem Mi- 
niſterialdirektor Kügler in einer längeren Audienz 
empfangen worden. Der Miniſterialdirektor bemerkte, 
daß ihm die Verhältniſſe in Schneidemühl, ſoweit die 
Gehälter der Volksſchullehrer und Lehrerinnen in 
Frage kämen, hinreichend befannt feien, denn die Ver ⸗ 
fügungen der Regierung, worin eine Regelung der 
Lehrer⸗Gehaltfrage ausgeſprochen werde, ſeien von 
ihm bereits veranlaßt worden. Er ſei vollſtändig da⸗ 
von überzeugt, daß die derzeitigen Gehälter unzu⸗ 
reichend ſind Die Deputation wurde von dem Mi- 
niſterialdirektor mit den Verſicherungen entlaſſen, daß 


Aus der Danziger Nehrung, 3. Januar. Der 
Winter nimmt dürch andauernden Schneefall und 
ftärfer auftretende Kälte von Tag zu Tag zu. In 
Wald und Feld wird die Schneeſchicht immer höher, 
fo daß das Befahren, bezw. Begehen der Chauſſeen 
und Wege immer beſchwerlicher, an manchen Stellen 
ſogar unmöglich wird. Da in Folge des Schnee⸗ 
falles dem Wilde faſt jede Nahrung genommen iſt, ſo 
dürfte es im Intereffe der Jagd» und Wildliebhaber 
liegen, mit der Futterreichung zur Erhaltung des 
Wildſtandes bei Zeiten zu beginnen. Der nicht 
allzu bedeutende Aufwand für Fütterung wird ſiche 
Bu ſpäteren Jagdergebniſſe wieder eingebracht 

erden. 1 

Marienburg, 3. Januar. Die beiden hieſigen 
katholiſchen Schulen ſollen vom 1. April d. J. ihre 
ſelbſtſtändige Leitung erhalten. wurde zum Rektor 
derſelben durch die Schuldeputätion Hauptlehrer 
Friede aus Wormditt gewählt. — erſtes Opfer 
der jetzigen ftarfen Kälte fand man heute früh in dem 
Gaftſtall eines Kaufmanns in dem Vororte e 
den Leichnam des vagabondirenden Arbeiters Jako 
Reinert von hier liegen. * 

Elbing, 2. Januar. Von ſchweren Schickſals⸗ 
{lägen heimgeſucht wurde nach der „Elb. Ztg.“ in 
kurzer Zeit die Familie des in der Scheunen raße 
wohnenden Kondſtors G. Nachdem G. innerhalb vier 
Wochen vier Kinder, und zwar zwei Söhne im Alter 
von 11½ und 6 Jahren und zwei Töchter im Alter 
von ½ und 3¼ Jahren geftorben find, verſchied ihm 
em Shlbeſterabende das fünfte Kind, ein Söhnchen 
bon 8 Jahren. Mit Ausnahme des jängften Kindes 
find fämmiliche der Diphtheritis zum Opfer gefallen. 

Br. yl 2. Januar. Ein zedauernswerther 
4 2 ereignete ſich am Sonntag in dem Dorfe 
Schös gieſe. Der 13 Jahre alte Sohn eines dortigen 
Befigers begab fih auf einen kleinen Teich des Orte, 
um die Stärke des Eiſes zu probiren. Er brach da? 
bei ein und mußte, da niemand zugegen war, ertrinken. 
Nach etwa einer Stunde fanden vorübergehende Dorf- 


bewohner dle Leiche. 3 189 
Nach einer amtlichen Be 


aa 
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Pillau, 3 Januar. 
Tauntmahung des hieſigen Lootſen-Kommandeurs ift 
das Haffeis 3 Centia. Hart; die Sezelſchifffahrt iſt 
rn 


als geſchloſſen zu betrachten. 15 
Schulitz, 4. Januar. Der hieſige Se 1 
meiſter Herr Karl Becker feiert am 8. d. Mts., ar 
ſeinem Geburtstage, das Feſt der goldenen Hochzeit 
und gleichzeitig auch fein 50 jähriges Meiſterzubtläum. 
Auch der emer Lehrer Herr Unger feiert am 23 d. Mts. 
die goldene Hochzeit. Beide Ehepaare erfreuen ſich 
noch recht guter Geſundheit. — Der Krieger⸗Verein 
wird den Geburtstag des Kaiſers Vormittags durch 
einen gemeinſchaftlichen Kirchgang feiern. Abends 
findet für die Mitglieder und deren erwachſene 
Familienmitglieder ein Vergnügen im Vereins⸗ 
lokale ſtatt. 1 
Poſen, 3. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung Bi für das Jahr 1894 Juſtizrath 


er ſich den Wünſchen der bieſigen Lebrerſchaft wohl?] Orgler zum Vorſitzenden, wiedergewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte 200 9% M zum Bau einer Ban 


wollend gegenüberſtellen werde. 
Danzig, 4. Jauuar. Ueber die ſchon gemeldete gewerksſchule 


en 
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Ee Polzbe⸗ 


ber retente zich In schnell. daß ais die Fenerweg 
sriözen, der gröbte Theil des Gebäudes. bereits in 
Flammen ſtand. Da daſſelbe verhältnißmäßig frei 
liegt, fo konnte der Angriff von allen Seiten unter⸗ 
nommen werden. Von der Schifferſtraße wurden zwei 
und von der Großen Gerberſtraße drei Schlauch: 
leitungen herangelegt, doch wurden die Sic ene 
durch die ſtrenge Kälte ſehr erſchwert. Die an das 
Haus gelegten Leitern waren im Augenblick mit einer 
ſtarken Eiskruſte bedeckt ſodaß dieſelben nicht mehr 
aſſirbar wurden. Das Feuer fand an den zahlreichen 
m Gebäude und in den angrenzenden Schuppen 
lagernden Holzmaterialien reiche Nahrung, und da 
man nicht mehr in die Räume eindringen konnte, ſo | 
beſchränkte man ſich auf den Schuß der benachbarten 
Bene Gegen 6 Uhr war jede größere Gefoyr vorm 
über. 2 2 


kales. 1 
40 n "Thorn, 5. Januar. 
— [Brovingialrdth.] Am 16. Januar 
tritt in Danzig der Provinzialrath der Provin 
Weſtpreußen RR Sitzung im Oberpräftdials 
gebäude zufanN. ' 


Straudung der Straljunder Prigg „Waldemar“ be⸗ Poſen, A Januar. Heute früh I 8 
richtet die „D. Ztg.“ aus Bohuſack folgendes: Die arbeitung® Fabrik von Iſtbor Mannheim vollſtändig 
Brigg kam aus England mit Salz veladen und hatte niedergebrannt Das Feuer wurde zuerſt von den 
bereits in der Nordſee ſo ſchwere Wetter zu beſtehen, patr ulltreuden Sch eulen von ber Straße gegen 
daß ſie in Norwegen einen Nothhafen anlaufen mußte 4 Uhr Über Nacht bemerkt Die Gluth welche ſchon f 
Als Urſache der Strandung wird der = längere Zeit im Innern der Fabrik gewüthet haben j 


as Schiff ſo 

daß die Lei hei der Anſtrengung 
nicht mehr die Pumpen regieren konnten. Das Schiff 
iſt dann in der Nacht vom 29. zum 30. Dezember ſo 
nahe Neufahrwaſſer geweſen. daß es Nothſignale ge⸗ 
zeigt hatte, die aber bei dem dicken Wetter in Neu ; 
fahrwaſſer nicht bemerkt wurden. Auch hat der Ka⸗ 
pitän am Morgen des 30. Dezember Nothſignale auf- 
geſteckt, die leider ebenfalls nicht geſehen wurden Die 
Mannſchaft iſt dann durch Fiſcherböte abgeholt worden, 
der Kapitän iſt noch drei Stunden bei dem Schiff ge⸗ 
blieben und iſt erſt beim Dunkelwerden mit dem Ret⸗ 
tungsboot 3 Kilometer öſtlich von Bohnſack gelandet. 
Bei dem während der Nacht entſtandenen nördlichen 
Sturm iſt ſodann das Schiff vollſtändig aufgebrochen, 
und am nächſten Morgen, 31. Dezember, haben be 
reits die einzelnen Theile des Schiffes auf der See 
getrieben. Jetzt iſt das Schiff total zerſchlagen und 
auch die Ladung gänzlich verloren. Das Schiff ſoll 
mit ungefähr 9000 M., die Ladung Salz mit 4000 
Mark verſichert geweſen ſein. Bei der Rettung der 
aus ſieben Perſonen beſtehenden Beſatzung betheiligten 
ſich neben dem Stationsboote . Neufährer Fiſcher⸗ 
boote, die bereits ſeit frühem Morgen am Strandungs⸗ 


angeſehen, der am 29 Diigember d 
daß die 11 1 


ck gemacht hat 


Ausnahme dabei gelten. Darüber verſtrich uns 
eine ganze Zeit und wir waren allmählich 
wieder in eine harmlos⸗heitere Stimmung ge⸗ 
kommen, die ſich nun auch auf den Reſt des 
Tages übertrug, den wir noch zuſammen ver⸗ 
lebten. Wir durchſtreiften lange unter ange⸗ 
regtem Geſpräch den Park und erſt bei be⸗ 
ginnender Dunkelheit dachte ich an den Ab⸗ 
ſchied. „Fürchten Sie ſich auch nicht, durch 
den Stadtwald zu gehen?“ fragte Häſeler. 
„Dann laß ich für Sie anſpannen.“ 

Frau Helene drohte ihm mit dem Zinger. 
„§ 3! ſagte fie warnend. 

„Oder nehmen Sie zum Wenigſten einen 
von meinen Revolvern mit!“ fuhr der Guts⸗ 
herr in ſeiner beharrlichen Art for, immer 
zwiſchen Scherz und Ernſt. 

Ich lehnte lachend ab und mackte mich auf 
den Weg. Die Beiden begleitete“ mich noch 
eine kurze Strecke. Frau Helene wollte einen 
Beſuch in einer der Arbeiterwohnungen machen, 
wo ein krankes Kind lag. Als wir vor dem 
Hauſe ſtanden und uns die Hände geſchüttel 
hatten, ging ſie die ſteinernen Stufen hin⸗uf. 
Dabei raffte ſie den Saum ihres Kleid⸗s in 
die Höhe und ließ mich zum erſten Ma ihren 
Fuß ſehen. Es war ein feiner ſchmaler 
Damenfuß, der in einem eleganten Fackſtiefelchen 
ſteckte. Es war merkwürdig, dak ich im Aus 
ſchreiten, nachdem Leopold Höfeler das Ver⸗ 
ſprechen baldiger Wiederkehr gegeben hatte, 
plötzlich denken mußte: Das iſt derſelbe Fuß 
de Tor Zeich tung ich bei Alten des Unter⸗ 
ſuchungsprozeſſes habe.“ 

(Fortſetzung folgl.) 


Juſtizminiſter ins 
letzterer angeordnet, 
bis ſpäteſtens Ende März d 
Zuſammenſtellung aller ir 
büchern eingetragene 


ſchulden angefertigt werde. 


weis , aa 3 
iſſion 
kommi 4 5 
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Erſchwerung bel 
Das Warſchauer umts 
wongch di 


Grenzverkehr s.] 5 
blatt veröffentlicht eine Verfügung, 


* Mae ur N y 15 60 Hr) na Nr Neuig 
na von ar 1e 1 em on Pflug ellung don Holz tummelt 9 Neuja 
oe 1 EIN? 2 


Ir für die Beſichtigun⸗ 
een Lonfulate euf das dreifache 
öht wird. Der amtliche „Warſchawskij 
eewnik“ ſchreibt, der Grund zu der Erhöhung der 
I zebühren bei den ruſſiſchen Konſulaten im 
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Die Sup reabee Probiere ee Keen gewiß gern unterziehen. — Die Gollsküche 4 zum 2 ½ Uhr mittags ı 

in dieſem Winter Verſuche anſtellen, ihre im Rathhaufe kann übrigens während der Kälte | Eis über der Quelle in weiter Aus dehnung brach uno 
k 1 er etwa 25 bis 30 Kinder in die Tiefe ſanken. Auf dos 

Chauſſeen durch eigens dazu konſtruirte Schnee: von Jedermann unentgeltlich als Wärmeſtube be- erſchütternde Hilferufen ſprangen einige Erwachſene in 

pflüge reinigen zu laſſen. Die bereits fertigen | nutzt werden, mit Ausnahme der Mittagszeit von] die eifige Fluth. Die hauptſächlichſte Rettungsarbeit 


ande ſei der, daß man das Hinzußeömen | Pflüge, von denen jede Provinzialchauſſee drei | ½ 12 bis 1 Uhr, wo dies wegen Mangel an] that ein ſchon bejahrter Mann, der mit ſeloſtloſ 
el ändiſchen Proletariats nach Rußland aöglichſt] Stüd erhalten ſoll und di in Tilfit und Inſter⸗] Platz nicht geſtattet werden kann. . Thilo de RT ID 
ſchrän 8 a burg ebam worbeg, fing denn konſtruirt, daß — [Das Eis auf der Weichſel] iſt] das Trockene ſchaffte. Er Monde ee aber nicht ver» 


die im rechten Winkel zu einander ſtehenden in der letzten Nacht auch hier zum Stilitand | binder daß doch zwei Kinder ertranfen. Sie wurden 
Seitenflügel eine Fahrfahn von drei Meter | gelangt, nachdem es bereits geftern oberhalb | nach lahzem Suchen erſt aufgefunden, als von ein 
Breite ebnen, jo daß aſſo zwei ſich degegnende | und unterhalb Thorn zum Stehen gekommen 55 Waere ein Kahn herbeigeſchaff. und 
Fuhrwerke aus biegen können, ohne in die war. Da der ſtrenge Froſt andauert, fo dürfte . re naar Die ſchwarzen Poden 
Seitenſchneewälle bineitfahren zu dürfen. Auf es ſehr angebracht fein, wenn die Polizei⸗Ver⸗ haben nunmehr auch nach Zeſſendorf übergegriffe 
den beiden Seitenflüge befindet ſich ein Kaſten, waltung den Uebergang über die Weichſel recht] Es ſind wiederum einige Todesfälle feftgeitellt worde 
der zur Aufnahme wn Steinen beſtimmt iſt. bald abstecken möchte, um fo eine ſchnelle und mit Golla nah Sie Der Dreimafter Sirius 
Je nach der Tiefe de Schnees wird nun bie bequeme Verbindung mit dem Hauptbahnhof] Sechs Mann ertranken. e 2 
a 25 7 77 vorgenommen. Der 1 Vielfach . ſchon Uebergangs⸗ — N 
erſte Pflug, mit vir Pferden beſpannt, wird verſuche unternommen worden. Der Weichſel⸗ 
nur wenig belaſtet, um ihn nicht zu tief ein« | trajeft bei Kulm und Marienwerder iſt gänzlich 3 8 Nachrichten. 5 
finten zu laſſen, dr zweite unmittelbar nach. unterbrochen, ebenſo bei Bohnſack, der Trajekt 2 n, 4. Januar. Minifterpräfiden! 
folgende Pflug ewält ſchon eine größere Ber | bei Plehaendorf war geſtern unter großen] Graf Eulenburg ift geſtern eom Kalſerpaar zu: 
laſtung und, wenn erforderlich, tritt auch noch] Schwierigkeiten noch mittelſt des Eisbrech⸗ toi im Neuen Palais in Potsdam 
die britte, als Reſervepflug zu betrachtende dampfers aufrecht zu erhalten. Der Hafen von ie ife worden. — Aus dem Umſtand, das 
Maeſchine, in Alien, Die Chauſſee iſt alsdann Neufahrwaſſer zeigt eine geſchloſſene Eisdecke. wird er es Bückeburg gereiſt in, 
erf einen uten Gäplittenweg gereinigt. | Die Geſellſchaft „Weichſel“ hat die Tourfahrten] Kriſis . ae reiſen gefol ert, daß die 
Hehe Berge, durch welche die Pferde nicht hin⸗ ihrer Dampfer zwiſchen Danzig und Neufahr⸗ W 3 um vollſtändig überwunden 
durchkenmen, müſſen nach wie ver erſt abge- waſſer eingeſtellt. Von aus⸗ und eingehenden volftänbig. wied . der Miniſter 7 
Daben werden. In dieſem Jahre werben dieſe Schiffen wird von heute ab in Danzig eine | Bunzlau kommt en We it. — Aus 
Srobereinigmugen anf zwei Chauſſeen der | Eistare erhoben. — Waſſerſtand in Thorn 0,40 ſcheinend ee achricht, daß ein au. 
eder ung und zwei Chauſſeen des Samlandes Meter äber Null. dec den sel. 8 de 175 
iſe vorgenemmen werben. — [Bugverfpätung.] Der Morgens Kohlfurr Berlin handeln d ar bie Bitede 
— [Als wirklis zuverläſſiger | 6 Use 14 Minuten fällige Zug von Berlin progeh bevorſtehend ſein Schaffne⸗ 
Fibrerl durch bas große Gebiet des Zeitungs-, über Poeſen traf heute mit einer beinahe ein⸗ Berl Januar un Stabtv⸗ 
imdbefondere des Aunencenweſens erweiſt ſich einhaldündigen Verſpätung hier ein, To daß brbiteten orf ee n ene e - SR adtver⸗ 
momp! zum Jahres wechſel erſchienene der Anſchluß au den nach Graudenz abgehenden] wieder walt gegen anna er ee 
lögeer Jrſerttzakalender uud Seitungskatalog] Zug nicht mehr creicht werden konnte. Die Stell e 1 8 der M 9 berig 
der Aunencen-Exyebitien Nabelf Moſſe. Ss Verſpätung des Zuges betrug in Poſen bereits Michelet (freif Volta) 9 mil 1 
ſteht fe, daß dieſer Katalsg, nachdem er im | 2 Stunden, ein Theil derſelben iſt demnach Wien 1 Ja Bie Kalte nim he 
Lauft der Jahre gar mannigfache Veränderungen auf der Strecke nach hier eingeholt worden. und in der Provin ten 40 Charak 
und Verbeſſtrungen erfahren hat, nunmehr dem — [Ein ſchweres Unglück iſt geſtern an. Aus Böhmen ka Pe 1 — 
Inſerenten, der ihn zu Rathe zieht, kaum eine Abend auf der Weichſel durch den Stillſtand 20 Grad gemeldet. Die Hofjagden find des 
Antwort ſchuldig bleibt. des Eiſes verhütet worden. Der Schiffer Bl. halb abbeſtell und der Pan Deut bes 
[Da] Froſtwetter, ] deſſen wir uns] bewohnt mit feiner Familie, beſtehend aus Frau reits nach Wien zurück 1755 
ſeit Beginn dis neuen Jahres erfreuen, legt es | und 6 Kindern, den Prahm des Ankervereins. Belgrad 1 Januar Im ganzen Lande 
nahe, zwei Mahnungen zu wiederholen, die beim | Der gewöhnliche Standort des Prams iſt im herrſcht fiartes Frost tt di D 9 ih 1 
Eintritt des Winters angebracht erſcheinen. Sommer unterhalb des Brückenthors. Bl. froren. Das aa Pane weiches 
Haben wir bis jetzt einen mennenswerthen | betreibt auch einen Fiſchhandel, und dies mag den Lotalverkehr wiſchen Semlin 5 Bel sub 
Schneefall auch noch nicht zu verzeichnen gehabt, ihn bewogen haben, nicht in den Sicherheits⸗ ve mittelt if auf halben Weg ih 1 
ſo ſei doch daran erinnert, daß man wohl hafen zu gehen, ſondern in der Bucht an der No 4. Januar Bl offptöfe Blatt 
daran thäte, die Bürgerſteige mit Aſche oder Deieuitonklajerne | zu überwintern. Geſtern „Giornale di Sichia* berichtet: Die italieniſche 


— [Neue Halteſtelle.] Vom 15. Ja⸗ 
1894 ab wird auf der Station Gülden⸗ 
boden auf der Strecke Dirſchay⸗ Königsberg von 
Ahr Abends bis 6 ½ Up früh Halteſtellen⸗ 
DIR eingerichtet. ö 


+ [Die Einfuhr der Floßhölzer 
ons Rußland und Galizien] blieb im 
9 we e um en 
Aueiäifelte zurück. Ins beſondere war der 
aa e Eiſenbahnſchwellen und Elſen 
18 denn es wurden dei einem erheb⸗ 
den Prelsrüczange nahezu eine Million 


892 eingeführt. Aber auch in Rundkiefern 
er die Einfuhr um etwa 50 000 Stack zuric- 


2 


He, ars. Tiop bieſer zünftigen Waſſer⸗ 
et auf ben Redenläfien de Weihiel var 
i bie Fils zee m Ruslan) in feiner 
nend, weil neben dt geringeren 
egen und ben wisberhelt einge: 
Lit aſſern ber Weichſel die auch in 


gesiinlic u Erſchwerniſſe im Grenz: und 
läudiſchen Vaſſerverkehr. Abgelegen von 
Lingeven Nufenthilt behufs Reviſion auf 
2 det dat tige Flößer an dem Grenzamte 
% ine nas an den innenländiſchen Cholera⸗ 
0 been wirkten ins beſondere die 
dung der ſog. Sanitäts gebühr für beſagte 
5 Freviſtenen und das Verbrennen der Stroh⸗ 
No auf den Weichſeltraften an der Grenze, 
„ Beſckeffung des Srfedmaterlals ſchwierig 


8 dem 


2 z Sand zu ſtreuen. Un manchen Stellen herrſcht | 2 ar der E ein ſehr ſtarker, die Regierung erhiel + ihren Agenten in D 
koſtſpielig wat, ſehr nachtheilig auf den ſchon jetzt eine recht gefährliche Glätte, haupt: | Taue it welchen rahm am iljer be: 5ů— hen, Mm 1 
exeiverkehr. Hei den Bufamı ienwirken 10 ſüch 1m hervorg rufen 8 urch das chnelle Ge I” ſti 4 r 2 at 7 Mittheilung über Berordentliche militäriſche 
„ lachne rgerufſen d ) ſchnell Be⸗feſtigt ar, riſſen das roma krei DD ee Zee 2 BR TERRTT 5 

\infliger limflänbe, zu denen noch die frieren verſchütteten Waſſers. Man e alſo 1 TE e Be Be 8 das Maßnahmen Frankreichs D talieniſche Re⸗ 
8 r ia £ a en merſchune Wahers. Hi Warte 10 Eis nahm 5 leicht jebaud 111 0 gierung beubſſchtig aher in Caſtro⸗Gi e 
A a Zafierflände im Inlande, ſteigende nicht auf die erſten leichteren oder ſchweren Un- Hülfegeſchrei di f ie 1 Biovan 
at hr: und Zollerhöhungen kamen, hat fälle, die regelmäßig beim Eintritt von Froſt gehört 9 beherzte ner ſucht nen ee Nahen pl zu errut 
Közrrei im Jaben 1893 auch nicht im und Schnee ſich zu ereignen pflegen, ſondern ilfe zu b Alle 3 on Daudſteng 
„en Mühe waltn 1 wi yeijen zu köm — „Ccdieri di Napoii* 


es 2 elaen 


ſuche vorzubeugen, nicht nur im Intereſſe aller Bemugungen blieben aber fruchtlos, der Prahm . . REN z n 
Paſſanten, ſondern auch im eigenen. Und noch | mit feinen Inſaſſen ſchien dem Untergange eee ie 1 


ber ing, der 
ee ae ni nd 
N gebragt. Der geringeren Einfuhr ift 


es due m a einer zweiten Mahnung möchten wir hier Aus⸗ verfallen, da gab es einen Ruck und das Eis 
EN 17 e . möglich war, druck geben, der Bitte, der darbenden Vögel zu | ſtand. — Nun war die Rettung der Leute bald . 4. Januar. Die Bora artete 
ha che Holztransporte an gedenken. Die kleinen Ueberreſte von Küche bewerkſtelligt. 5 Nachts in Orkan ER: Froſt hat eine bier 


und Tafel bilden in dieſer rauhen Jahreszeit — [Wegen Holzdiebſtahls] wurde ; 
ein willkommenes Futter für die kleine gefiederte] der Arbeiter Gottfried Langhans Ar Moder en megeRurben ala Sneate Mahn 15 
Welt, die, wenn der Frühling gekommen iſt,] verhaftet. Derſelbe wurde von Herrn Förſter ſchloſſen und Ae die öffentlichen Lokale 
ihren Dank abſtatten wird durch fröhliches | Neipert in den Parkanlagen vor dem Brom- wie verödet. Ueber 50 Perſonen find vern 
Leben und Treiben. berger Thor dabei betroffen, als er im Ber glückt, darunter haben zahlreiche ſchwere Arn, 
Auszeichnung.] Dem Tiſchler⸗ griffe war, von einem Baum Aefte abzuſägen. und Beinbrüche erlitten. Die Arbeit am Hafen 
meiſter Reinhold Wiwjorra zu Konitz und dem — [Eingefübrt] wurden am heutigen] mußte gänzlich eingeſtellt werden. Das Meer 
Dampfmühlenbeſitzer Julius Klotz ebendafelbft | Toge aus Rußland 66 Schweine, iſt ſtürmiſch bewegt, jo daß Schiffe weder ein 
iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in —[Temperaturſ am 5. d. M. Morgens noch auslaufen können. Der Lloyddampfer 
Silber und dem Buch bindermeiſter Hermann 8 Uhr: 18 Grad R. Kälte. Barometer⸗ Ferdinand Max mußte auf der Fahrt nach 
Woeck, dem Goldarbeiter Auguſt Müller, dem | ftand: 28 Zoll 6 Strich. Venedig in St. Andrea Schutz ſuchen; der im 
Dekorationsmaler Julius Hege und dem Kon⸗ — [Polizeiliches.] Verhaftet wurden Arſenal zur Reparatur befinvliche Lloyddampfer 
ditor und Pfefferküchler Bernhard Barthe 13 Perſonen. Vorwärts“ wurde, nachdem infolge des Or⸗ 
fene e eng een Diedaiile in Prong Telegeaphiſch Borien-Depeide, fans die Ankertaue zerriſſen, ins Meer getrieben 
N‘ verliehen worden. — Man wird wohl nicht elegraph lane Bos ſen⸗Depeſche. d konnte nach harten Anſtrengungen ers, 
a immer erhöhterem Intereſſe ge: fehl gehe man dieſe Auszei Werk, 5. Januar. und konnte na 
Son fa ö ge. | febl gehen, wenn man die zeichnungen] ends: feſt. 41.94, | wieder geborgen werden. — Infolge der ſtarken 
mit hervorragenden Leiſtungen in Zuſammen⸗ Ruſſiſche Bankusten. 216,80 217,45 | Schneeflürme treffen die Wiener Züge mit 
hang bringt, welche die Genannten im ver-] Warſchau 8 Tage 16,400 216,90 großer Verſpätung ein. 
gangenen Herbſt auf der Ausſtellung des weſt⸗ a bi en 198 15 
ußiſchen e . in Konitz Preuß. 4% Conſols. 10740 10740 Telepuoniſcher Speziaidienſt 4 
en haben. Unſerem geſammten Handwerk Volniſche Pfandbriefe 4½% .. 66,90 67,10 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


10 en, jo daß richts einer eventuellen Eis⸗ 
gefahr ans geſetzt blieb. Die Weichſelein⸗ 
deim Grenggolamt in Schillno betrug im 


Aire 1889: 2344, 1890: 2337, 1891: 1276, 


Behimmungsert zu bringen; 
Ru ian gen; auch die 
a Sqhulitz wurden ſämmtlich ausge 


der orteibliche Tagelohn 
it nicht nur in Arbeiterverſicherungs weſen, 

n ie at eine Role. Bei: 
1 2 ihm die Unterſtützungen 


uch 
we 
welche die Famil i 5 
a Familien der zu Friedens 


Mi eine Zuſammenſte 
von 200 höheren * 
Anhörung der Bes 

eſtellten Löhne vor⸗ 


i, batte die ien dieſe Auszeichnungen zur Ehre. do. Siauid. Bfandbri 64.30 fehlt i 4 
Er ven Lohnfägen be | —[Der Verein der Liederfreunde] | Weiter. Pfandbr 31,9, nen u 95,40 97,25 Ye 8 Cafe, das 
en zu veröffentlichen. Das deramftaltet am Sonnabend Abend in ſeinem Diskonto- Comm. Antheile .. 182,200 182,50 Paris. In einem hieſig bef 8 wird 
ür das Ende des Jahres] Vereinglokale bei Nicolai ei humoriſti Oeſterr. Banknoten 164.25 16430 | viel von Franzoſen und Italienern beſucht Mind, 
ich ſi dere b dai 7000 ern ſchen] Weizen: Januar 145,00 144,00 kam es geſtern Abend bei Beſprechung des Pro⸗ 
elnen Kreiſen der |; end mebit Wurfiabenbbrob, zu dem de 152,01 150,25 zeſſes von Angouleme zu einem beitigen Wen 
abe} er — nur die aktiven und inaktiven Mitglieder Loco in New- York 68‘ [ 67/8 wechſel, in deſſen Verlauf eis Italiener den 
Marienwerder, L e N Zutritt haben. 7 Nogsen: loco 127,00 127,00 | Revolver zog und einen Franzoſen niederſchoß. 
tt, Schleswig und M ER bmiſſionen.] Die Lieferung Januar 127,50 127,60 Brüſſel. Doch Schneeverwehungen t 
7 von h be es Papiers für die ſtädtiſche Verwaltung Apeil 132,25 131,0 [ der Bahnverkehr in den Ardennen vollſtändig 
Sachſen⸗Weimar, Bu: an den Mindeſtfordernden, Herrn Bud: 15 Mat 1450 Es 9 8 
ut und Elſaß Lorhri nbermeiitet Albert Schulz, vergeben. — Das l April Mal 46,90“ 46.80 London. Der Dampferverkehr zwiſchen 


0 Aufziehen und R i | 5 
Im allgemeinen find Aend gulieren der ſtädtiſchen Uhren Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10] 51,50 [ Do⸗er und Calais ift durch den eingetretenen 
1 ſind die Ae wird nochmals ausgeſchrieben, da nach dem ei do. mit 70 M. do. 32,4 32,10 ſcharfen Froſt unmöglich geworden. 


en muß allerdings, daß der ortsübliche Tage: | 9 ee e noch ein billigeres Nach ⸗ 1 nn 7 7105 Berlin. Der „Berliner Börſenkoarier“ 
männliche 10 ch 5 Sediel-Distont 55%, Lombard⸗Zinsfuß für deveſche bringt einen Artikel, wonach die Vorberathung 
Stadtkreis Königsberg innerhalb luzten Sm 0 1 8.] Unter den in den Staats -Anl. 5½%, für andere ffekten 600. für den deutſch ruſſiſchen Handels vertrag bis 
s von 2,50 auf 2 Mark herab: geleferten en ins Polizeigewahrſam ein⸗ Spiritus ⸗Depeſche. ins einzelne abgeſchloſſen find. Von Rublenb 
bst in. Won Intereffe dürfte ſchlleßlic loſe. Die ala nen ſich alem 1 Obdach. ET ee feien der deutschen Induflrie Konzeſſtonen von 
1 u. daß nunmehr auch Helgoland in dieſe Zu: iſt wohl auf d . a e 5 | (v. Wwe, 15 a bebentenben en e e 
u 2 J N N 4 4 — us 7 4 „ „ ez. 
de . ne 15 Eh . n und es bietet ſich daher e a BE ge 30,25ä „„ —.— Verantwortlicher Redakteur 1 2 
8 Aufgenommen iſt and bag für baffelbe die Feld neh Toni keit, Wobübägkett ein großes Jan. C Friedrich Kretschmer in Ea, 
üblichen Ta, gelt, da die Stadt, die etwa — — — 
Tagelohnſätze für männlich er- 20 Klafter Hol t — , F n 2 
N dene e na 5 Ai für wablich lich ar ſie eee, 5 4 Aleine Chronik, folgenſchweres Se En 0 f E 
ier a5 Mark, für männliche jugendliche Ar, recht werden kann. Falls dos ſtrenge Froſt. Gisbahnumgti hat fe) "Gier ereignet. In Auftrage „ Au ae 22 Labs von 
geſtell 1.40 Mark, für weibliche auf 0,90 | wetter anhalten ſollte, dürfte es ſich vielleicht] der Stadt war die oberhalb der Wehrbrüde belegene, von Eliten & Keussen, Grofeld, 
Er 2 und, Helgoland hat danach für die empfehlen, eine Sammelſtelle zur Entgegen: mit einer Quelle |. umfangreiche E 2 L alis aus er Hanb ai jebei * 
enen männlichen Arbeiter die böchſten | nabme von Veiträgen zur Beſchaffung von Heiz. worden. Auf der 7 Sbede, unter der das SE Lose. Sed ante u. Pace jeder Art zu Fass 
den Togeloynjäge in ganz Deuticgland. material zu errichten. Die Armenbezirksvor⸗ | Matter bis zu drei Mie Tiefe aufgebaut n ar, | arte a 


SN 
nn 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
$ 2 und 3 der Poltzei⸗Verordnung vom 
35. Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſercimer 2c. au 
und Bürgerfteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung 
von @elbftrafen bis 9 M 
mögens falle verhältnißmäßige Haft zu 
gemärtigen haben 
vorſtände, Orspherrſchaften 
ſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten 2c. auf die Befolgung der qu 
Pollzei⸗Berorbnung binzuweiſen, auch dahin 
daß fe eh, ber Anklage dach 
5 230 des Strafgeſetzbuches wege 
verletzung ausgelegt 
von ihnen auf dem Trotte 
und gefrorene Waſſer Ungl 


Thorn, den 5. Januar 1894. 
Die Bolizei-Bermwaltung. 


Deffentliher Verkanf. 


en 9. Jaunar er., Vor 
fabet auf dem Haupt⸗ 
zer Garniſon⸗Waſch⸗ 
ane raugirter Geräthe 
Blech, Meſſing Pp., jowie alter 
alien, beſtehend aus Eiſen, 
p. meiſtbietend ſtatt. 
Dieſem Verkaufe ſchließ 
ein Verkauf alter Gerät 
des Garuiſonlazareths an. 
Garniſon⸗ Verwaltung Thorn. 


Defientliche Zwangste 


Sonnabend, 6. FA 
werde ich vor der 


lacobson in Berlin. ftatigehabten letzten Auslooſung 
80 Obligationen find folgende Nummern gezogen worden: 
193. 


i Die aut 2. Januar 1893 gezogenen Nr. 391 u. 593 find 
noch nicht eingelöſt worden. 


Mark 550 pro Stück an uuſerer Kaſſe, bei Herrn 8. Relchröder in 
Berlin und bei Herrn Aren G. Behm in Gratdenz eingelöft. 


als die letzten der im Ganzen ausgegebenen achthundert Obligationen am 
1. Juli d. J. mit 550 Mark pro Stück zur Auszahlung gelangen. 


Kohlenplatze de 
er 4 Vertauf 


—— ——— — 


he auf dem Hofe 


Baſtwirthſchaft der Frau 
ohman zu Mocker verſchiedene 


1 Kleiderſpind, 


Die Verſendung der Original⸗Lodſe a 3 Mk., der Antheile ½ 1 M. 50, %% 15 N., 


1 Sept, 1 Tiſch, 
2 Stühle und verſchiedene 
Bäckerei gehörige Utenfilien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 5. Januar 1894. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Tankſagung. 

Ich litt an Rheumatismus. Die Schmerzen 
ſaßen im ganzen Körper und waren zuweilen 
ſo groß, daß Erbrechen eintrat. Hände und 
Füße ſchwollen an Da andere Aerzte nicht 
zu helfen wußten, wandte ich mich in meiner 
Noth an den hombopathiſchen Arzt Herrn 
Hope in Hannover. 
Hülfe bin ich jetzt von meinem ſchrecklichen 
Rheumatismus befreit. In den Gelenken, 
wo die Schmerzen am heftigften waren, be⸗ 
kam ich Ausſchlag mit Jucken. In wenigen 
Tagen heilte der Ausſchlag und jetzt bin ich 
geſund. Spreche meinen innigſten Dank aus. 

(gez.) Carl Ziegahn in Neuhäuſer. 


— — — — 
Mein Geſchäftshaus 

in Lautenburg Wpr. bin ih Willens ſof. bei 

zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

ki, Mocker bei Thorn Endftr. 1. 


T v 
Eine ſeit vielen Jahren ſehr geſchonte 


das größere Einzahlungen auch durch Girs-Cento der Reichsbank enigegennt R 
Jeder Beſtellung müſſen für Lifte und Porto 30 Pf. beigefügt werden 


bisherigen Mitarbeiter 


unſere Vertretung für Thorn und Umgegend übertragen haben. 


auf einem 3800 Morgen großem, an der 
Bahn zwiſchen Thorn und Schönſee ge⸗ 
legenen Gute iſt für das Jahr 1894 für 


Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
nebft Stube u. Küche iſt 
vom 1. April zu verm. 
Emilie Schnoegass. 
mit 2 angrenzenden Zim. 
von ſogleich zu vermieth. 


Ein Laden 


Coppernikusſtr. 33. 


Ein Laden 


Altſtädt. Markt 16. 
Til Wohnung zu verm, Neuftädt. Markt 18. 
ne Mittelwohnung, 1 Treppe, für 
85 Thlr. hat zu vermiethen 
Wittwe Fr. v. Kobielska. 
Mehrere Mittelwohnungen 3. v. Hundegaſſe 7. 
neu and geb. Wohnungen von je 2 gr. 
üche, Keller u. Waſſerleitung, 
1. bezw. 2. Etage, ſchöne Ausſicht zur Weichſel, 
ſämmtl. Oefen neu, find, von fof. zu verm. 
Bäckerſtraße 3, part. 
Il. Wohn b. jogl. zu verm. Strobandſtr. 20. 
Parterrewohnung, 3 Zimmer u. Zu.—ñłẽ79. 
behör zu vermiethen Bäckerſtraße Nr. 6. 
Mittlere Wohnung. 
1. Et., Schuhmacherſtr 17, ſof zu erm. 
novirte Wohnung, 2 
u Küche, 1 Tr., ſof. z v. 
R auch zum Bureau ge⸗ 
eignet, zu erfragen Hoheſtraße 9, I. 


ne Wohnung, 5 Treppen, von ſofort 


gelangen in der am 16. Januar 1894 und folgende Tage stattfindenden 


VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 


J. Kurowsk); Gerechteſtraße 2, | J 20 Pf. extra) empfiehit und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


TTT 
4—6 Zimmer, 3. Eta 

Wohnung, Entree, helle Küche u. al 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche, u. 1. Etage. 
- ae u. ſ. w, vom 
1./4. er., 1 gewi agerkeller ſogleich. 
Louis Kalischer, Baberftr. 2 

immer, tüche nebſt Zubehör, ift 
— yeiligegeihftraße 19 zu vermiethen. 

in kl. möbl. Zimmer per 15 d. M. 


Möbl. Zim. zu verm. Foppernitusſtr 35, 11. 


für Herrn oder Dame m. 
Mellien⸗Straße 78. 
3 mdbl. F. b. ſof zu verm. Neuſt Markt 23, TI 
uchmacherſtr. 20 v ſo 

orderzimmer ſof. zu verm. mit auch 
ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 


Möbl. Vorderzimmer 
Gerberſtraße 23, parterre. 


mdol. Zimmer mit Tabinet u. Vürſchen 


gelaß Sofort zu verm. Breiteſtraße 8 
ne Wohnung von 2 Zimmern, Küche 

und Zubehör dom 1. April 1894 zu ver⸗ 

miethen Marienſtr. 9. 


3 Zimmer, großes 


n möblirtes Zim. 


ee | Eine flotte Verkäuferin, 


ckerſtr 15 iſt die erſte Etage, 4 Zimm. 
pp., zum 1. April 1894 4. v. H Dietrich 


5 —— — — 
Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und U N 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen a ee 15 


die Oekonomie des Schützenhauſes 


10 

er 1 

Priedrieh-Wilbelm-Sehützen-Bräderschaft zu Thern ML 
* 18 5 a: AN 

wird mein in, * 

5 . 120 . e ar a 

e, mein Unternehmen gäi . 

7 e a unterſt gen zu wollen, zeichne [f 


| 


5% Partial⸗Obligationen 
uckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Bei der am 2. Januar cr. in Gegenwart des Notars, Herrn Juſtizrath 


5 
. 
. 


16. 81. 86. 93. 98. 131. 142. 187. 197. 199. 
203. 218. 228. 232. 236. 239. 251. 253. 267. 271 

289. 311. 314. 328. 353. 355. 358. 376. 378. 392 

407. 431. 444. 447. 451. 464 468. 472. 489. 510 
512. 515. 528. 537. 545. 558. 560. 564. 583. 596 

611. 615. 622. 635. 636. 651. 662. 666. 671. 685 
721. 731. 738. 741. 746. 752. 762. 765. 768. 769. 
787. 794 
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1 laaung 
kalligrapkischen 
Schärichreibe - Kursus 


r Damen und Herren. 
Anfang Monte g Abend. Stunde nach 
Übereinkunft. 
Unbedingter Erielg wie bekannt, garantirt. 

Gelehrt wird deutſche, lateiniſche und 
Ruudſchrift. 

Honorar 15 Kk. prän. zahlbar. Ax- 
meldungen, Sowie Finſicht von Reſultaten 
in meinem Geſchäftzlokal. 

Otte Feyerabend, 
Litht⸗ u. Kallistaph, 
Dreitestrasse 18. 


Hotsi Museum. 
Seunabend, d. 6. J. Rts.: 


Arster grosser 
Maskenball. 


Intrés: Mask Herren IM. 
Mastirte Damen frei. 
Zuſchauer 30 Pf. 

Die ſchönſte Maske erhält eingeſchenk von 6 M. 
Kaſſenöffnung 7¼ Anfang 8 ½¼ Uhr 
Larven und Brillen zu der Kaose zu haben 

Das Comitee. 


Sonntag, deu 7. 5. MNts.: 
Tahrkränzthea 


wie bekannt. Anfang 6 Uhr. 
W. @ikiewicz. 


Volksgarten. 


Hente Gouna bend: 


Orchestrion - Concert 


mit neuem Programm. 
Paul Schulz. 


Ka REES on. ana 
Ssunabend, den 8. d. Wiis.: 
Wurstossen 

J. Mumsch. 


Hente Üben» von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗ wlut · 


Die gezogenen Obligationen werden vom 1. Juli er. ab mit 


Blumenfeld & Goldkette, 
ho 


Gowunbond, Dex 6. Jesse 1894, 
Abends 8 Uhr 
Große Vorſtellung. 
Zum Schluß. Zum letzten Male: 
Mazeppsa 
und deſſen Berbaunsug iu die Sinöde 
der Neraine. 


Dieſe Nummern bezeichnen ale diejenigen achtzig Obligationen, welche 


Neu⸗Schönſee, den 3. Januar 1894. 


Zueker fabrik Nou-Sehönsse. 
Die Dire tion. 


5 ‚den 7. Jenmar 1894: 
2 große Verſtekunzen. 
Nachmittags 4 Uhr { 
ſtudet auf vielietiigen Wunſch eine 
Sehäler- und ehdlerihnen 


Verstellung 
zu ganz ermäßigten Breifen ſtatt. 
Zum Schluß: % 
Ein Traum im 1 Gebirg 
0 


124 
Elfriede unter den Zwergen. 
Die Dies tion 


Raufmänaiſcher Verein 


Montag, d. 8. Januar 1894, 


i 8 Uhr Mendes 
in grossen Saale des Artucholes- 


ortrag 
des Herrn Dr. Eduard Engel au: 
Borlim. 


Thema: Zonentacif n. Siſenbahnreform 

Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge 

nehmigung des Vorſtandes geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Ein Laufburſche 


geſucht Heinriek Kreibich. 


Die Ziehung der Ulmer Gelb- Lstterie, 


Hauptgen une 75 000 M 30 000 M. 15 00% M, 
im Ganzen 3180 Geldgewinne mit 342 000 M., 
4 findet beſtimmt am 16. Januar u. folgende 


Tage vor Notar und Zeugen in Ulm ſtatt. 


wi 


1% I M., geſchieht durch das Bankgeschäft 


Les Joseph, Berlin W., Tasze 71, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſerem 


Herrn Max Heinrich, 
Olkonom des Friedrich Wilbeln⸗Schitzenhenſes 


ru, 


Graudenz, im Januar 1894, 


Brauerei Kunterstein. 


0 AB F Vo th eiie | u. Lebetwürſtchen 


> 
erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- ® bei Benjamin Rudalah 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expeditios Ps; Heute Sonnabd. Abend 


Haasenstein & Vogler Eee 


friſche Grütz⸗ 
Actiengesellschaft, 


u. Leber würſtchen 
bet ®. Romans, Schillerſtraße 1. 
Kneiphöf’sche Anı 1 Kneiphöf’sche 
Langgasse 26, I, Königsberg . Pr., Langgasse 26, l, 
ausführen lassen, denn: 


Friſche Pfaurkichen 
1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 


in vorzüglicher Güte, mit und ohne Füllung, 
von heute ab täglich zu haben. 

berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 

höchste Rabatt gewährt wird, 


28w. J. Dinter, Schillerſtraße 8. 
=; Miünfterban-totterie. Haupt ⸗ 
2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 


bei 


abzuliefern Junkerſtr. 3, x. Adu e 
Kirchliche Nacrichten 
für Sonntag, den 7. Januar 18944. 

Altkädt. evangel. Kirche. . 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachold vit. 

Reuſtädt. evangel. Kirche. ſe 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Oänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 2 . 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdlenſt. 
Herr Diolfenpberrer Keile, 
Nachmittags kein Gottes die t f 
Evangel.-Intr Kirche. 


gewinne: 75 000, 30 000, 15 090 Mk. 
Jiehung am 16. Januar. Original⸗Looſe 
4 3,50 Mk., halbe Antheile a 1,75 Mk. 


3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, viertel Antheile a 1 Mark. ind gottes dienſt. . 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen 5 die v er- Maſſower Lotterie. Hauptgewinne: RI 3 en Kelle r. 
schiedenen Zeitungen und 3 be 5 325 1 5 le ng 10 * e Evaugel. gemeinde in Mocker. 

f i 1 am Februar. Looſe a . ehlt 8 8 
4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vorthellhaf- und verſendet das L otterie⸗ Comtoir von] Vorm. 10 st: Gottes dienſt. 


1 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachber Beichte und Abendmahl. { 

ang. Gemeinde in Pedgorz. 
Arnds 6 Uhr: Gottesdienſt in der er Schule 
Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin.  F 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte; 10 lüb: Gottesdienst * N 
nachher Abendmahl in der evang. Schule 12 


Thorner Märktpyrriſe 
am Freitag, 5. Januar 1894. » 
Der Markt war mit Fleiſch reichlich, Fiſchen 
Geflügel und allen anderen Zufuhren gerin 
beſchickt. 


ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objeotivsten, fach- 

kundigsten Rathes sicher. & 

Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco, 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Erſte Lotterie im neuen Jahrel 


Ulmer Dombau⸗Lotterie; Ziehung au 
16. Januar er.; Hauptgewiune: f 
75,000, 30,000 x., Looſe ‚ser 
a Mk. 3,50 empfiehlt ＋ 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar prawert, 

Altſtädtiſcher Markt. 

. 7 Zum 1 
Clavierstiumen wie Rep. J. Cvierenſ. 
empfiehlt ſich für Stedt und Umgegend 

Hochachtungsvoll 
Th. Kleemann, 
Clavierbauer u. Stimmer, 
Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Auch p. Postkarte w Beſtellungen entgeg- 

genommen. Für gute Arbeit garantiert 


Ausschliesslich nur baare deldgewinne 


Ziehung der 


zur Verloosung. Baar: 342.000 Mark. 


Gesammtgewinne * 
r Hauptgewinne à 75,000, 30,000, 15,000 u. 8. w. 
Original-Loose a 3 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


Berlin W., Hötel Royal 


H e i N t 1 U Unter ſen Linden 3. 


ä e e nme e — nn nl nal nn nn nn name 


in Brief. und Kartenform, 


(4 
S letztere einfach, sowie Klapp- G 
karten, 2- u. 3theilig, 2 


III 


mit und ohne Monogramm, * N 
8 e in verschiedener Grösse und 72 2. len Bier Rh bet me Hans. Fase 
* Karton-Qualität, 277 Außerdem ſird Flaſchen ener Lach 1 8 aer 360 70 
N kortigtschnell und in eleganter 2 ind ee Per: errn Kauf ii ie Bons 5150 x 
Ausführung an die 0 mann Brerakl, Brombergerfiahe zu haben. em junge Paar — —— 


alte. . Tauben . bs bo Yo 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. 


gemiſcht don 40 P. das Pfund an empfiehlt ine Zentner | 1170| 1180 . 


Ein gebrauchter, gut erhalt Gut 1 Wirthi Kr 5 — 10% ⏑j 
rr | | 
t .„Makowski, Brückenſtr. 20. 17 — 8-H 
Ziegelsteine 8 e e 


1. Klaſſe habe ſtets auf Lager und gebe] Heu . 350ʃ— 


den Poſten billigſt ab. — — —³——'. 
a auch gut polnisch ſpricht, in je S Less, Bromberger Worftadt.| BEE” Hierzu eine Lotteriebeilage. 


894 4. v. H Dieteich Hei: J. Keil. | | 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſideuiſche Zeitung“ (M. © chit mer) m Thorn. 


